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der kußsüchtige Geist nun ernst abgewiesen wurde, ging er
mit raschen Schritten hinter den Altar und versank dort
mit einem tiefen Seufzer. Sagen von der Erlösung männlicher
Geister durch den Kuß dürften selten begegnen, und
nur bei verwünschten Jungfrauen kommen dieselben häufig vor.








165.
Schätze und Zauber in Heinrichs.

Zu Heinrichs war einmal eine alte Hexe, die häufig
zu Rathe gezogen wurde, wenn das Vieh krank war, und
in sonstigen Angelegenheiten der Landwirthschaft. Einst
kamen drei Bauern zu ihr, deren Kühe keine Milch gaben;
folglich bezaubert waren, und fragten die Hexe um ein
Gegenmittel, damit sie Butter gewännen. Die Hexe rieth
ihnen, in aller Teufel Namen zu einem Töpfer zu gehen,
in deren Namen einen Topf zu bestellen, den der Töpfer
unter solcher Anrufung auch fertigen müsse, und dann
sollten sie den fertigen Topf auf einem vierspännigen Wagen
holen, und das was dafür gefordert werde, auch ohne abzudingen, 
in aller Teufel Namen bezahlen. In diesen Topf
müsse dann alle Milch der Kühe geschüttet und dann wieder
ausgeschüttet werden, so mehre sich dieselbe wunderbar. Die
Bauern befolgten den Rath, holten als der Topf fertig
war, denselben mir einem vierspännigen Wagen ab, zahlten
15 nagelneue Groschen dafür, wurden aber, als sie zum
Thore hinaus fahren wollten, von löblicher Polizei angehalten,
denn es war aufgefallen, daß man um eines Buttertopfes
willen vier Pferde angespannt, und scharf ins
Verhör genommen, worauf die Bäuerlein alles gestanden.
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